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Wie die Fachzeitschrift Wohl-
fahrt Intern in ihrer aktuellen 
Ausgabe berichtet, bekommen 
knapp die Hälfte der Unterneh-
men die Krise im Betriebsalltag 
zu spüren (48,7 Prozent). Vor 
drei Monaten gaben erst 43,3 
Prozent an, betroffen zu sein. 

Für das SMP-Marktbarometer 
befragen der Beraterverbund 
SozialmanagementPartner so-
wie Wohlfahrt Intern vierteljähr-
lich Führungskräfte nach der 

wirtschaftlichen Entwicklung 
ihrer Einrichtungen und ihren 
Erwartungen. Insgesamt gingen 
die Antworten von 161 Teilneh-
mern in die Bewertung ein. 

Ein Grund für die trübere 
Stimmung sind die Einnahmen. 
Zwar rechnen die Befragten 
auch im Februar mit steigenden 
Umsätzen, der entsprechende 
Barometerwert ist jedoch von 
0,8 im November auf 0,63 ge-
fallen. Für die kommenden drei 

Monate erwarten die Befragten 
eine leichte Erholung der Ein-
nahmenentwicklung. Nur bei 
der Kostenentwicklung bleiben 
sie pessimistisch. Zwar sind die 
Kosten in den vergangenen Mo-
naten weniger stark gestiegen 
als befürchtet, dennoch rechnen 
die Sozialunternehmer mit ei-
nem weiteren Anstieg. Auch der 
Fachkräftemangel beschäftigt 
die Einrichtungs-Chefs.

Ein Viertel der Führungskräf-
te hat Probleme bei der Stellen-
besetzung. Die laufende Arbeit 
ist ihren Angaben zufolge nur 
mit besonderer Kraftanstren-
gung aufrecht zu erhalten. Le-

diglich 18 Prozent leiden nicht 
unter Fachkräftemangel.

Führungskräfte können sich 
für die nächste Umfrage auf der 
SMP-Homepage anmelden. Teil-
nehmer erhalten eine exklusive 
Auswertung der Ergebnisse. � ¬

Mehr zum Thema

 www: Die vollständige 
Ergebnisspräsentation steht ab 
April unter www.sozialmanage-
mentpartner.de/marktbarome-
ter.html zur Verfügung.

 www: www.wohlfahrtintern.
de

Die bisher noch eher positive Stimmung in der Sozialwirt-
schaft trübt sich zunehmend ein, so das Ergebnis der 
aktuellen Umfrage für das Marktbarometer des Beraterver-
bund SozialmanagementPartner(SMP). 

Marktbarometer: Sozialwirtschaft ist von der 
Wirtschaftskrise zunehmend betroffen
w  Die Folgen der Wirtschafts- und Finanzkrise schlagen auch auf die Sozialwirtschaft durch




